
Erwartungen das Gesamtinhaltsverzeichnis
der We1lmarer Lutherausgabe
Von Helmar Junghans

Als 1883 der Band der Weılımarer Lu:- halten. Neu hingegen sind Randbemerkungen
therausgabe erschien, ahnte ohl niemand, auf Luthers üunf Büchern, denen eiıne Aus
welch ein Abenteuer InNan sich eingelassen hat: gabe des hebräischen Alten 1estaments VO  -

und dafß die Lutherforschung über 1OÖ'!  ® re 1494 und ıne des griechischen Neuen esta-
damit beschäftigt se1n würde. Von der Abte:i- VOIN Erasmus Aus dem re I2 F sind
lung Werke erschien als etzter der Band 1 E1ın Nachtrag ZUT »Bibliographie der Ochdeu
re 1939, der 'eil des egısters 1948 schen Drucke VO  - Luthers Bibelübersetzung«
Danach trat 1ıne lange Pause e1n. 1963 begann miıt einem egıster 3-41 5 ] erganzt das Nach-
als Band die bereits 1930 beschlossene und schlagewerk Oose: Benzing: Lutherbibliogra-
inzwischen mıit einem größeren Traditionsap- phie. Baden-Baden 1966«, ın dem die
parat geplante Revısıon der »[Iıctata Uup! TUC. ausgelassen worden sind Eın » Ver-
Psalterium« aus Band und erscheinen, zeichnis originaler Handschriftten Luthers«
die ber bisher L11LUT bis Ps gedieh Daher 1st (416-426) gibt ıne gute Übersicht über alle
iıne Reduktion dieses Apparates beschlossen Stücke, sSoweıt s1e nicht schon ın Br I für
worden, 1n absehbarer eıt den revidierten die Briefe und ın dem Revisionsnachtrag
ext zugänglich machen. Gescheitert i1st 48 1n bezug auf Eiıntragungen erftaßt sind.
uch der Versuch, UrC. Revisionsnachträge Den SC des Bandes bilden ıne »(Ge-
die alteren Bände auf den LCUCICHN Forschungs- chichte der Luther-Ausgaben VO bis ZU

stand bringen, die 1 Zusammenhang miıt Jahrhundert« 1429-606|] und ıne Bibliogra-
dem 1964 einsetzenden Nachdruck herausge- phie der Lutherausgaben (607-637], die mıiıt der
bracht wurden. Nachdem sechs Nachtraghefte ersten Sammelausgabe VO  - I5I18 1n Basel be
VO  a 1963 bis 1974 erschienen 11, (zu ginnt und miıt (1880-1910] endet { die Be-

1; 3 I; 32; 33; 41; 48]), wurde dieses schreibung unterrichtet über die Auflagen, den
Vertahren aufgegeben, da sich als lang Inhalt und die ruck- bzw. Verkaufsgeschichte
wler1g herausstellte. jeder Ausgabe. Ausführlic| werden die wel

DIie Abteilung wird miıt den Bänden Bände der Eislebener Ergänzungsausgabe be:
und 60 abgeschlossen. Letzterer liegt Jjetz VOT schrieben (544-5 58), dafß hier innerhalb der
| MARTIN LUTHERS WERKE: kritische Gesamt- eın weıterer wichtiger Beıtrag ZU!T Heraus-
ausgabe. 60 Nachträge. Geschichte der Lu- gebertätigkeit des Johannes Auritaber vorliegt.
ther-Ausgaben VO 16 bis /Arh I In solch einem Rahmen ist nicht möglich,
dert Weılımar: Böhlau, 1980 X 637 Er hat die Textveränderungen ın den Ausgaben nach
1n vieler Hinsicht den Charakter 1nes Revı1- Luthers Tod VOT allem uch nach der Wıtten-
sionsnachtrages für Schriften, die vorwiegend berger und der Jenaer Ausgabe 1mM einzelnen
se1ıt erschienen sind. Entsprechende Stük- aufzuzeigen, das kann NUurTr durch den Vergleich
ke rüheren Schriften soll der Band 59 ent- der verschiedenen Nachdrucke bestimmter
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Schritten geschehen. Es soll hier LLUT ansC- Nachträge hinweist, die sich Uurc. das Ent
merkt werden, daß solche Untersuchungen stehen der edingt bekanntlich manch-

mal ziemlich une':  artetfen Stellen finden.wichtige Aufschlüsse über die Lutherrezeption
VO 16 bis 1Ns erbringen würden. Bewährt hat sich dabei die Einteilung, die eIN-

60 nthält SOmMLIt wichtige Erganzungen unrende exte 1ın runde Klammer SCTZT, Iso
einzelnen Lutherschriften un: zugleich auf: z B die Sprichwörtersammlung »WA E 34)

schlußreiche Beigaben, die ıne autmerksame 645-662 1663-731)« notiert, während der Z
Beachtung verdienen. Den Herausgebern un ext gehörende Kommentar hne Klammer
dem Verlag mu{(ß angesichts der oft komplizier- mitgeteilt wird, » Vom Kriege wider die ür
ten Textgestaltung für ihre Mühe gedankt ken« 3 IL, (871] 107-148 ZE3) Revı1-
werden. sionsnachtrag], 126) 28-45 ESs dient einer are

Das Vorwort ündigt bis 1983 den Abschluß Ich Gliederung, WECNN nach der Bandzahl 1MM-
der Textveröffentlichungen und ein »(„esamt- Iner eın Komma gesetzt wird
inhaltsverzeichnis« d} das ohne Zweiftel ein Außer den Schriften Luthers mußte e1in sol.
sehr wichtiges Instrument für die Luthertor- hes Verzeichnis uch die Beigaben anführen,
schung werden kann afür müßte er: w1e z.B alle egister, einschließlich der Wort-
dings en Ansprüchen genugen und noch register 1ın den Revisionsnachträgen, der SCI-
manches nachholen, W AasSs bisher ın der manıistische FExkurse.
versehen worden ist Eıne besondere Aufgabe stellt ber die For-

Zunächst kommt darauf d da{ß wirk- mulierung der Titel der einzelnen Schriften
ich eın »Gesamtinhaltsverzeichnis« i1st |)ar- Luthers dar Hıer gibt innerhalb der

sollte nicht 11UT!T die Schriften 1n keine einheitlichen Gestaltungsnormen. ber
Abteilung Werke erfassen, sondern uch uch innerhalb der Lutherforschung herrscht

und die Briete aus Br, die Luthers hier ıne ziemliche Varijationsbreite. Nicht 11UT

da urt Aland 1n seinem „Hiltsbuch ZZeiten edruckt wurden, Ja selbst wichtige
tenstücke wWw1e die »Wittenberger Konkordie«. Lutherstudium« (Berlin 1956 ufl Wıtten

Zur Vollständigkeit gehört auch, dafß alle 1970] die Titel stärker 1n Anlehnung die
Tıtel VO:  a Drucken benannt werden, die bis ursprünglichen Veröffentlichungen gestaltet
1546 erschienen sind. Dazu gehört 7 B die und sich dadurch VON der entfternt hat und
»Disputatio theologica«, die 39 IL, 193) 04- Benzing 1n seiner »Lutherbibliographie« nicht
MM der Überschrift » DDIie Dısputation de immer die Titel w1e die notiert, sondern
divinitate et humanıitate Christi« veröffent- uch werden Titel VO  w Lutherschriften
licht ist. Hier sind Verwelse sehr hilfreich, weil VO  } einzelnen Forschern unterschiedlich WI1e-
dann schnell 1n der der Abdruck eines dergegeben, manchmal nnerha. dersel-
lTextes gefunden werden kann, der dem For- ben Veröffentlichung. Fuür das Gesamtinhalts-
scher 1mM Original der 1ın einem ÜL begegnet. verzeichnis ergibt sich daraus die Aufgabe und
Nachdem die diese Drucke bereits ertaßt zugleich die Chance, hier für die Lutherfor-
un! Benzing s1e überprüft und erganzt hat, schung normierend wirken. Das ist L11LUT
bedartf aiIiur keiner Forschung, SON- möglich, WEeNN diese Titel durchgehend nach
dern 1L1UT einer umtassenden Zusammenstel- denselben Richtlinien gebildet werden. Zu-
lung. gleich mu{ darauf geachtet werden, dafß sich

Hilfreich wird uch se1N, WEeNNn das (Üe- für die mehrtache Verwendung eines Titels ın
samtinhaltsverzeichnis jeder chrift auf alle iınem Beıtrag gee1ı1gnete Kurztitel ergeben. Es

134



sollten daher tolgende Punkte berücksichtigt sondern I1w1e Aland AaQU, 16 444), »VOCI-

werden: deutscht«. Unverständlich ist ber uch das
DIie Titel werden 1n der Sprache wiederge- Wort »Verklärung« geworden, das in diesem

geben, 1ın der der dazugehörige ext überwie- Zusammenhang L11UT noch »Erklärung« heißen
gend abgefa ist Di1e Predigten stellen dabei kann (vgl 6, 76) Hıer müßte bei dem
eın Sonderproblem dar, das noch behandeln Stichwort »Verklärung« CIn erwels auf die
ist Das erscheint selbstverständlich, ist ber »Erklärung« stehenden Titel gegeben
ın der durchaus nicht immer der Fall werden. Der Titel » Von der Beicht, ob die der
Während die Dısputationen ın den ersten Ban- aps Macht habe gebieten«, den 8, 129;
den 7zutreffend miı1ıt »I )ısputatio« ihre Über- Aland AaO, 37 169], und Benzing AaQU, 113,
schrift beginnen, herrschen 1ın 39 und unterschiedlich aben, weil sS1e L11UT zaghaft und
deutsche Bezeichnungen VOIL, w1e »{ IIie 1SDU- infolgedessen inkonsequent modernisieren,
tatıon de divinitate et humanıitate Christi«. Es entspricht mehr dem heutigen Deutsch, WC

sollte wen1ıgstens »Dıisputatio de divinitate et » Von der Beichte: ob s1e der aps Macht
humanitate Christi« heißen, WEeNnNn nicht die habe gebieten« lautet.
altere, obgleic. nıcht ursprüngliche diese lau: Die Titel erhalten ıne Zeichensetzung,
Letfe »)isputatio theologica« Bezeichnung die den »Regeln für die alphabetische Katalogi-
»Disputatio de COoMMUNILCaAtione idiomatum« siıerung« entspricht, w1e sS1e aufgrun der inter-
verwendet wird Anlehnung Drucke des nationalen Vereinbarung VO  - 1961 Parıs iın
16 lassen sich uch für die damals nicht den etzten Jahren in , Nationalbibliographien
gedruckten Dısputationen Tıitel w1e »])ısputa- und Bibliothekskatalogen — 1975 ın der »Lu-
t10 circularis« Aland AaQ, 60 135), therbibliographie« eingeführt wurde. Z w1-
VOI »„DIie Zirkulardisputation« 39 IV schen dem Sachtitel und dem nachfolgenden
»Disputatio PIO licentia« bzw »I )ısputatio pr1- Zusatz l|umgangssprachlich oft Untertitel Be-

nannt) steht eın Doppelpunkt. Dadurch wirdContra antınomoas« bilden Entsprechend
ware uch bei den Vorlesungen verfahren, möglich, ıne Lutherschrilft 1LLUT bis diesem
die TST 1n den etzten IOl ahren edruckt Doppelpunkt zıtieren und auf D, VeOI-
wurden. zichten. Aufßerdem verbessert sich die MoOg-

Die Tiıtel erhalten die Schreibweise des 1C.  eit, einheitliche Kurztitel chaffen un!
klassischen Lateins bzw der deutschen egen- die Variationsbreite auf diesem Gebiet VT

wartssprache. In der geben die Titel nicht riıngern. ergibt sich z B »Von dem Papsttum
Rom wider den ochberühmten Romanı-die Form des Erstdruckes wieder, Was hne

Zweitel ıne begrüßenswerte Erleichterung sSsten Le1pz1g«, »„»Unterricht der 1sıtatoren
die Pfarrherrn 1m Kurfürstentum Sachsen«darstellt. Es kommt ber darauf d konsequent

vertahren. Fuür die deutsche Sprache ergeben der »An den christlichen del deutscher Na:
sich dabei Schwierigkeiten, weil nicht alles t10nN: VOonNn des christlichen Standes Besserung«.
durch Angleichung die heutige Orthogra- Nicht alle Titel des 6.Jh entsprechen unNnseren

phie lösen i1st Benzing KEISE 205) hat noch grammatischen Regeln, da Faäalle geben
»grunen Donnerstag« verwendet, obgleich wird, in denen sich mehrere Möglichkeiten
heute 1Ur noch »Gründonnerstag« eißt, w1e anbieten. uch die hier angeführten Regeln
uch Aland AaQO, 83 262 hat uch CN- sehen VOIL, bei längeren Sachtiteln einen eil
den WIT heute nıcht mehr Formen Ww1e »Ver- VO:  e diesen als Zusatz behandeln. SO können
deutschet« (WA T 540O; Benzing AaQ, 101), Sachtitel geschaffen werden, die nicht lang
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stimmten Artikel » F1n « verzichtet werden.austallen und keinen Verwechslungen
führen. Die hat manchmal übernommen (WA 2,

I3I1 16 241 680), manchmal weggelassenAlle Sachtitel beginnen mi1t Großschreibung,
uch zıtlerte. Außerdem werden kıgennamen, \|WA 6, 0, Benzing olg diesen Varlationen,
geographische Bezeichnungen und Namen VO  - Z 'eil uch Alanı Be1 der ltierung dieser
Körperschaften abgesehen VO  - den Artikeln, Titel wird dieses »E1n« häufig weggelassen, bei
Praposıtionen und Konjunktionen 1m Inneren manchen Titeln ergeben sich Schwierig-

keiten. SO ist mindestens schwerfällig, »1Mdieser Namen grofß geschrieben. [)araus C1-

gibt sich »[Jictatau Psalterium«, » Praelec- großen ‚Eın Sermon VOIl dem Wucher:««
t10nes 1n Prophetas mM1nNOreS« bzw »Disputatio schreiben, während hne »Fin« der Wortlaut
circularıis CONtra Concilium Constantiense«. heutigem Sprachempfinden entspricht. Auft Je-

[ hese Notierungsweıse macht die Anfüh: den Fall mu(ß das Gesamtinhaltsverzeichnis
darin einheitlich vertahren.rungszeichen bei zıtlierten Werken 1n Tiıteln

überflüssig, dafß uch »Vorrede In Be1 Titelangaben werden 1m allgemeinen
Personalangaben Vf weggelassen. Das älstLibrum psalmorum interpretatio VOI ohannes

Bugenhagen« heißen kann Überhaupt sollte sich zunächst auf chritten anwenden, de:
bei den Vorreden immer 1eselbDe Reihenfolge NCN Luther ıne Vorrede geschrieben hat und
verwendet werden, w1e S1e Benzing AaQ, 218; die bei ihren Verfasserangaben D, D: der
benutzt, und nicht manchmal der 1mM (‚ene- anführen. Es ware ber uch prüfen, WI1E€e-

weıt uch ın anderen Titeln auf solche Perso-t1V vorangestellt werden (Benzing: AaO, 254).
uch die VO  - Aland verwendete Anordnung nalangaben verzichtet werden kann; genugt
»Verfasser: Titel Vorrede Luthers« eigne sich z B »Ad Carolum epistola: DOSt abitionem
für iıne ıtıerung 1m fortlaufenden ext nicht Conventu Imperiali Wormacıae 128 April
sehr gut Außerdem kämen dadurch wel VCI- I5201 IYZE«i

Der Name Luthers braucht als Verftasserna-schiedene Arten VO  w} Doppelpunkten 1n die 11-
telformen. nicht wiederholt werden. DIie

Zeitangaben, die sich VO: Druckjahr Nter- chwankt hier S1e hat 7 B »Appellatio Mar-
scheiden, werden 1ın runde Klammern ZESETZT. tını Luther ad Concilium« \WA 2, 34|], während
Be1l den Schriften Luthers kann das auf die bei Benziıng (aa0, 3 NUur »Appellatio ad
aten der Widmungsvorreden, den Tag, Concilium« und bei Aland AaQ, 60 33|, » Ap-
dem ıne Predigt gehalten hat, der die e1ıt- pellatio Luther ad concilium« el Oh:

Zweiftel genugt die VO  - Benzıng gewählteangabe einer Vorlesung angewandt werden,
z B »In Epistolam sanctı Pauli ad Galatas OrIm Be1 anderen Schriften verzichtet die

cCommentarılus: praelectione collectus arauf, Luthers Namen aus der Vorlage in den
S 31«. Titel übernehmen, 6, 379; vgl Ben-

Vor dem Druckjahr wird e1in Komma gEeESELZT, ZINg: AaQ, D1E
dafß sich »DDer Prophet Habakuk ausgelegt Es können uch bestimmte empfehlende E1-

(18 uli bis ugus 15963 1526« ergibt. genschaftswörter übergangen werden, VOI

Die Titel werden entlastet, d.h der Uul7- Sermon » gute]_' « der »nützlicher«, W1e Ben-
sprüngliche Titel muß nicht vollständig WI1Ee- ZIıng z B aaQ, 98 bereits hat
dergegeben werden, W as uch bisher nicht 1ın Auf Abkürzungen sollte verzichtet werden
jedem Fall geschehen ist nicht )>IOh Ecci« und ECcC1« (Benzing:

SO kann auf das Zahlwort bzw. den unbe AaQ, 54), obgleic. den Namen aUS-
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schreibt wobei noch iragen 1St, W as eın Zählung hinzugefügt werden. kın WwIirklıc. e1n-
diesem lateinischen ext suchen hat) —, heitliches Vorgehen ist hier unerläßlich, enn

uch deutsche exte können der Zählung derselbst WC) s1e iın den Drucken des 16
vorkommen. aher sollte der orname Vulgata folgen, w1e das »Von der Beichte«
gebracht und ausgeschrieben werden, ber angehängte Stück das uch selbständig aufge-
uch Abkürzungen w1e für »SaNCtiUS« der It werden sollte »der Hundertt und acht-
»ePISC. « für »EPISCODUS« sollten nicht über- zehend Psalm« (SO 8, 129 1m Titel| zel1gt,
NOININC, auf keinen Fall ber erst gebilde Ps L ausgelegt wird
werden, w1e 1ın dem Kolumnentitel 6, 143- Die Titel sollten sich grundsätzlich die
I53, dem Benzing: AaQ, 74, folgt Selbst bei Drucke des 16 anlehnen. Das scheint
Ortsangaben verdienen ausgeschriebene For- selbstverständlich, ber manche Tıitel biıeten
iInNnenNn den Vorzug, wl1e »Franktfurt Maın« mehr ıne eigenständige Umschreibung, ande:

Aland AaQ, HE 255} »Frankfurt sind unterschiedlich abgebrochen
a.M.« (Benzing: AaQO, 355). So 1st AUS dem ruck »Euangelium Von den

uch die Wiedergaben der Zahlen erfor- tzehen auszsetzıgen vordeutscht VN! auSZSC-
dert eın einheitliches Vorgehen. Dıie Drucke Jlegtt« die Überschrift »Evangelium VON den
des 16 bevorzugen lateinische Zittern der zehn Aussätzıigen« geworden (WA 8, 336], bei
orte DIie bibliographischen Richtlinien CII Benz1ing: AaQO, L17, »Evangelium VOIl den
fehlen, vorwiegend arabische Zitfern V Aussaätzıgen«. Dagegen wurde voll aufgenom-
wenden. Benzing i1st azu übergegangen, Z ıt 188181 »[Jas Magnificat verdeutschet und auSgC-
tern den orrang einzuraumen, dafß 4Uus » E1- Jegt« (Benzing: AaQO, 101). Es ware einheitli-

kurze Erklärung der zehn Gebote« |WA L cher, WC.) beiden Fallen das »verdeutscht
DA die orm »FEıiıne kurze Erklärung der und ausgelegt« 1n den Tiıtel aufgenommen,
Gebote« (Benzing: AaOQ, 19} geworden 1St, WAas ber zugleich als Zusatz hinter einen Doppel-
sich bei Aland AaO, 78 533 ebentalls tindet. punkt gestellt würde.
Es liegt ber nahe, die Zahlen bis zwolftf Uu- 39 IL, findet sich die Überschrift »[IIie
schreiben, dafß »Kurze Erklärung der Zehn Zirkulardisputation über das Recht des Wider-
Gebote« heißen kann Dadurch wird zugleich stands den Kalser«. Gedruckt wurden 1m
verhindert, da{fß eın Titel mıiıt einer Zitfer be 16 »deptuagınta propositiones disputandae,
ginnt, WOTAaUuUs e1ım Ordnen der Titel Schwie- de tribus hierarchijs, Ecclesiastica, Politica,
rigkeiten entstehen können. an! und Ben- Oeconomica, quod Papa sub nulla istarum
ZIng haben 1n olchen Fäallen dann das aUS$SC- S1t, sed OomMN1ıuUumM publicus hostis«. Daraus alßt
schriebene Zahlwort bevorzugt. sich der Sachtitel »J )iısputatio circularis de trı-

Sinnvoll erscheint hingegen, bei den An- bus hierarchiis:« formulieren. Da damit
gaben biblischer Bücher, besonders der Psal- gleich eın für Luther wichtiger Bezugshorizont
INCI, die Zitfern verwenden, allerdings 1Ns Gedächtnis gerufen wird, se1 1Ur Rande

erwähnt.konsequenterweise 1n lateinischen Titeln die
römischen Zitfern verwendet werden müßten. Freiheiten hat sich die auch den (sat:
Dabei ist bei den Psalmen noch darauf ach: tungsbezeichnungen S  IIN So wird aus

ten, dafß die Zählung des hebräischen Psalters »Eın brieff die Francktort Meyn«
bzw der Psalmübersetzung Luthers die rund- (Benzing: AaQO, 355 20331} 3 ILL, 554
lage bildet Enthält der Titel die Zählung der »Sendschreiben die Frankfurt a.M.«,
Vulgata, mufß 1ın eckiger Klammer die andere während Aland AaQ, 75 225), textnäher »Eın
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Brieft die Frankfurt Maın« hat Es des bestimmten und unbestimmten Artikels
könnte „Brief die Franktfurt Maın« Anfang Hıer erwelst sich als ıne Ver:
heißen. Besser entspricht uch »Disputat1io C1IT- einfachung, WL auf das »E1in« Anfang
cularis CONTra Concilium Constantiense« der verzichtet wurde. Benzing 1st 1m Titelregister
Vorlage alsBrief an die zu Frankfurt am Main« hat. Es  des bestimmten und unbestimmten Artikels  könnte »Brief an die zu Frankfurt am Main«  am Anfang. Hier erweist es sich als eine Ver-  heißen. Besser entspricht auch »Disputatio cir-  einfachung, wenn auf das »Ein« am Anfang  cularis contra Concilium Constantiense« der  verzichtet wurde. Benzing ist im Titelregister  Vorlage als »... de concilio Constantiensi«  seiner Lutherbibliographie diesem Ordnungs-  (WA 39 [, 9). Statt »Epistolium ad Ioh. Sylvium  prinzip gefolgt, das sich aus verschiedenen  Egranum« (WA ı, 315) könnte es wie in ande-  Gründen empfiehlt, nicht zuletzt deshalb, weil  ren vergleichbaren Fällen »Vorrede zu Apologe-  es im steigenden Maße die Bibliothekskataloge  tica responsio contra dogmata: quae in Magi-  prägt und die Benutzer der WA zunehmend  strum Egranum a calumniatoribus invulgata  gewohnt sein werden.  sunt« heißen. Es gibt auch keinen Grund, eine  Diese mechanische und nummerierte An-  Schrift, die mit dem Titel »Iudicium Martini  ordnung der Titel im Gesamtinhaltsverzeich-  Lutheri de votis, scriptum ad Episcopos et Dia-  nis sollte allerdings durch Verweise ergänzt  conos Vuittenbergensis Ecclesiae« erschien,  werden, die alle Titelformen der WA aufneh-  mit der Überschrift »Themata de Votis« (WA 8,  men, die nicht mehr in derselben Form über-  313) zu versehen, da sie ja »Iudicium de votis:  nommen werden. Ebenso müßten Stichwörter  scriptum ad episcopos et diaconos Vuittenber-  aufgenommen werden, unter denen vermutlich  gensis ecclesiae« heißen kann.  Lutherschriften gesucht werden, um zu dem  8. Eine Besonderheit stellen die Predigten  Titel hinzuführen. Auch die Namen der Vf.  dar. Hier kann der Predigttext als Zusatz be-  von Schriften, die Luther bevorwortet hat, bzw.  handelt werden, wenn ein Predigtdruck mit  von denen, an die seine Widmungsvorreden  einem besonderen Titel vorliegt. Für die Ab-  gerichtet sind, müßten berücksichtigt werden.  kürzung der biblischen Bücher empfehlen sich  Überhaupt sollten die Widmungsvorreden  die aus dem Umgang mit dem »Novum testa-  auch als solche bezeichnet werden. Aber auch  mentum graece« von Eberhard Nestle vertrau-  — wie bereits erwähnt — stark abweichende  ten. So würde aus »Von dem touben vnd Stum-  Titel von Drucken des ı6. Jh. sollten erfaßt  men Marci. vij am zwelfften Sontag nach dem  werden, was zum Teil in dem Titelregister bei  achten der Pfingsten, durch D. Martinum Lu-  Benzing bereits geschehen ist. Wünschenswert  ther zu(o) Wittenberg gepredigt. D.M.XXII.«  bleibt auch die Möglichkeit, sich rasch darüber  (WA ı0 III, CLI [47]) »Predigt von dem Tauben  zu informieren, welche Auslegungen und Pre-  und Stummen: Mc 7, 31-37 (7. September 1522  digten zu einer bestimmten Bibelstelle vorhan-  in Wittenberg), 1522«. Wo kein Titel mit »Ser-  den sind.  mon« vorliegt, braucht dies wohl nicht nacher-  Horst Kunze: Über das Registermachen. 3.,  funden zu werden, wie das die WA in dem  erw. Aufl. Leipzig 1968, 20, überschreibt ein  vorliegenden Beispiel getan hat. Auf das beque-  Kapitel »Einheitliche Register sind besser als  me und zugleich nichtssagende »ff« sollte ver-  differenzierte«, Tatsächlich nimmt die Brauch-  zichtet werden. Hat eine Predigt keinen Titel,  barkeit eines Registers mit der Zunahme der  kann es einfach heißen »Predigt zu ...«.  Aufspaltung ab. Der Benutzer muß an zu viel  9. Wie sollen die nach einheitlichen Richtli-  Stellen nachschlagen und bleibt überdies noch  nien formulierten Titel geordnet werden? Dar-  unsicher, ob er an der richtigen Stelle nach-  auf geben die oben angesprochenen Regeln für  schlägt. Daher müßte auch ein Gesamtinhalts-  die alphabetische Katalogisierung eine eindeu-  verzeichnis zur WA so beschaffen sein, daß es  tige Antwort: mechanisch, unter Übergehen  nicht weiterer Zusatzregister bedarf.  138de concilio Constantıiensi« seiner Lutherbibliographie diesem Ordnungs-
\WA 39 L 9} »Epistolium ad Ioh. Sylvium PIINZIP gefolgt, das sich aus verschiedenen
Egranum« |WA L, 315 könnte w1e ın ande- Gründen empfiehlt, nicht 7zuletzt eshalb, weil
ıd  w vergleichbaren Fällen »Vorrede Apologe- 1mM steigenden Maße die Bibliothekskataloge
t1ca respons10 Contra dogmata: qUaC in Magı prag un! die Benutzer der 7zunehmend

Egranum calumniatoribus invulgata gewohnt se1ın werden.
SUNTt« heißen. Es gibt uch keinen Grund, 1Nne Diese mechanische und nummerlerte An-
Schrift, die miıt dem Titel »Iudicium Martını ordnung der Titel 1 Gesamtinhaltsverzeich-
Lutheri de votI1s, scrıptum ad Ep1scopos et Dıia- Nn1Ss sollte allerdings durch Verweılise erganzt

Vuittenbergensis Ecclesiae« erschien, werden, die alle Titelformen der au
mıit der Überschrift »Themata de Ot1S« |WA S, MCN, die nıcht mehr iın derselben Orm über-
313) versehen, da s1e Ja »„»Iudicium de Vot1s: OoOMmMmMMECN werden. Ebenso müßten Stichwörter
scr1ptum ad ep1SCOpPOS eit diaconos Vuittenber- aufgenommen werden, denen vermutlich
gens1S ecclesiae« heißen kann Lutherschriften gesucht werden, dem

Eıne Besonderheit stellen die Predigten Titel hinzuführen. uch die Namen der
dar Hıer kann der Predigttext als Zusatz be: VON Schriften, die Luther bevorwortet hat, bzw
andelt werden, WE e1in Predigtdruck mıiıt VOIL denen, die se1ne Widmungsvorreden
einem besonderen Titel vorliegt. Fuür die Ab gerichtet sind, muüßfßten berücksichtigt werden.
kürzung der biblischen Bücher empfehlen sich Überhaupt sollten die Widmungsvorreden
die aus dem mgang miıt dem »Novum a- uch als solche bezeichnet werden. ber uch
mMmentum SIa  < VO  - Eberhard Nestle vertrau- W1e bereits erwähnt stark abweichende
ten. SO wuürde A4US »Von dem touben vnd Stum- Titel VO  5 Drucken des 16 sollten ertaßt
80181 Marcı. V1) zwelfften Sontag nach dem werden, Was ZU eil 1n dem Titelregister be1
achten der Pfingsten, durch Martınum Lu- Benzing bereits geschehen 1st Wünschenswert
ther zu(0) Wittenberg gepredigt. D @E bleibt uch die Möglichkeit, sich rasch darüber
|\WA HL, L1 47]) »Predigt VOIN dem Tauben informieren, welche Auslegungen und Pre-
und Stummen Mc i 17 September 1522 digten eiıner bestimmten Bibelstelle vorhan-
iın Wittenberg], « Wo kein Titel mıiıt »Ser- den sSind.
180 vorliegt, braucht 1es wohl nicht nacher- (9185 Kunze: Über das Registermachen. 3i
funden werden, w1e das die ın dem CIW ufl Le1ipz1g 1968, 2 überschreibt eın
vorliegenden Beispiel hat Auf das beque- Kapitel »„»Einheitliche egister sind besser als

und zugleich nichtssagende » ff « sollte VC]I- differenzierte«. Tatsächlic. nımmt die Brauch-
zichtet werden. Hat 1ıne Predigt keinen Titel, barkeit eines Registers mi1t der Zunahme der
kann einfach heißen »Predigt Auifspaltung ab Der Benutzer mu{ viel

Wıe sollen die nach einheitlichen Richtli- tellen nachschlagen und bleibt überdies noch
nıen formulierten Titel geordnet werden? Kar- unsicher, ob der richtigen Stelle nach-
auf geben die oben angesprochenen Regeln für chlägt Daher muüßfßte uch e1in Gesamtinhalts-
die alphabetische Katalogisierung ıne eindeu- verzeichnis ZUT beschatten se1N, da{f
tıge Antwort mechanisch, Übergehen nicht weıterer Zusatzregıster bedarf.
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Schon das Abtrennen der Predigten erübrigt enDbar haben viele Gesichtspunkte 1m
sich Diese können durchaus eingeordnet WCI- Verlauf VO  - 400 ahren azu beigetragen, da{fß
den Abgesehen davon, dafß manche Pre ıne I1ZVON Lutherschriften °E1
digt 1ın wel Verzeichnissen auftaucht, wird bei telwiedergaben gekommen sind, die sich nıcht
der Numerı1erung ıne zusätzliche Bezeich- IL1UT für dieselbe chrift voneinander nNnter-
NUuNng benötigt. ESs empfiehlt sich vielmehr, ql. scheiden, sondern uch Sanz verschiedenen
les iın einem Verzeichnis zusammenzuftfassen formalen Gesichtspunkten folgen Diese Ver-
un die erwelse vielleicht 1n einer kleineren wilderung hat bis 1n die Titelgestaltung der
Schrift dazwischenzufügen, ıne Art hineingereicht. Es ware außerst unbefrie-
Kreuzkatalog herzustellen. Selbst für die Beıiga- digend, WE die zufällig entstandenen Titel
ben der W. W1e z.B die »Bibliographie der 1n einem Gesamtinhaltsverzeichnis testge-
hochdeutschen Drucke VON Luthers Bibelüber- schrieben würden. Nur ıne einheitliche Ge-
SetzZung« ist iın diesem Gesamtverzeichnis staltung dieser Titel, deren Richtlinien dem
Platz Wenn 1L1UT die Lutherschriften ıne Num- Gesamtinhaltsverzeichnis vorausgeschickt
InNneTr erhalten, wird jede Verwechslung dUuUSSC- werden, kann einen Standard schaffen, der 1iıne
schlossen. land hat ın seinem Hiltsbuch auf Erleichterung bringt und der allein der
diesem Gebiet schon entscheidende Vorarbei- aNnsCINCSSCH 1st SO bleibt offen, da{ die
ten geleistet. ausgesprochenen Erwartungen rfüllt werden.
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